
Software bald noch schlauer 
Insiders-Geschäftsführer Werner Weiss mit bedeutendem Unternehmerpreis ausgezeichnet 

VON CLAUD IA SCHN EIDER 

Die guten Nachrichten reißen bei 
Insiders Technologies im PRE-Parl< 
gar nicht ab. Vor einer Woche erst 
hat das IT-Unternehmen neue Räu­
me im PRE-Park bezogen, um auf 
150 Mitarbeiter wachsen zu kön­
nen. Jetzt wurde Geschäftsführer 
Werner Weiss mit einem bedeuten­
den Wirtschaftspreis ausgezeich­
net und bestätigte im Gespräch mit 
der RHEINPFAU Überlegungen, Ge­
schäftsstellen in der Schweiz sowie 
in Südindien aufzubauen. 

W eiss, 45, strahlt übers ganze Ge­
sicht. Sein Unternehmen, das e r 
1998 aus dem Deutschen For­
schungszentrum für Künstliche Intel­
ligenz (DFKI) heraus gegrü ndet hat. 
wächst und gedeiht. Er rechnet in 
di ese m Jahr mit einem Umsatz­
wachstum von 10,4 auf 12 Millionen 
Euro, betont: "Wir stehen auf w irt­
schaftlich sehr soliden Füßen." Dass 
er in der Alten Oper in Frankfurt als 
Finalist im Wettbewerb "Entrepre­
neur des Jahres" ausgezeichnet wur­
de, für die nachhaltige Entwicklung 
und herausragende Innovationskraft 
des Unternehmens sowie sein per­
sö nliches Engagement, ehrt ihn . "Es 
ist vermutlich der bege hrteste Unter­
nehmerpreis", sagt Weiss, der die 
Auszeichnung auch als Ansporn be­
trachtet und da rauf ve rwe ist, dass 
s ie dem Team gebührt. "Wir leben 
den Anspruch, unseren Kund en stets 
technologisch füh re nde und markt­
gerechte Software-Lösungen anzu­
bieten." 

Das Kerngeschäft von Insiders 
Technologies ist eine Software, die 
den Poste inga ng in große n Fi rmen 
automatisiert und Schreiben direkt 
an den zuständigen Sachbearbeiter 
weiterleitet beziehungsweise erle­
digt, wenn es sich um so s imple Vor­
gä nge wie Adressä nd erungen han­
de lt . Die 400 Kunden sitzen mi tt le r­
w eile auf der ganzen Welt und zie­
he n sich quer durch die Bra nche n. 
Waren es anfangs vor allem große 
Versicherer wi e Axa, deren Post d ie 
Insiders-Software Beine gemacht 
hat, schielen längst auch Banken und 

Will weiter wachsen: Werner 
Weiss, Geschäftsführer von In-
siders Technologies. FOTO: VIEW 

Hande lsunternehmen, da runte r bei­
spiel swe ise Edeka, Globus oder di e 
Postbank, nach den Prod ukten aus 
dem PRE-Park. Alleine für die Post ­
bank verarbe itet die Ins iders-Soft ­
ware 600.000 bi s 800.000 Dokume n­
te pro Tag. 

Das Geschäft wi rd zunehmend in­
te rnat ional e r, weil es sprachunab­
hängig funkt ioniert. Laut Weiss w er­
den beispiel sweise in e inem Se rvice­
center in Shanghai Dokumen te mit 
chin esischen Schriftzeichen verarbe i-

ZUR PERSON 

Werner Weiss 

Der Unternehmer, Jahrgang 
1966, stammt aus Stuttgart, 
studierte in Kaiserslautern und 
Birmingham Wirtschaftsinge­
nieurwesen. Nach dem Studi­
um schlug er Angebote der In­
dustrie aus und wechselte ans 
Deutsche Forschungszentrum 
für Künstliche Intelligenz 
(DFKI) in die Abteilung von 
Professor Andreas Dengel, bau­
te mit ihm 1998 die Insiders 
Technologies GmbH auf und 
ist seit 1999 Geschäftsführer. 
Weiss lebt in Speyer, betont 
aber, dass Kaiserslautern fü r 
ihn immer mehr zum Lebens­
mittelpunkt wird. In den nächs­
ten drei bis vier Jahren will 
Weiss 50 neue Mitarbeiter ein­
stellen . Dazu hat er gerade 
erst neue Räume in der Lu­
xemburger Straße angemietet, 
weil am Hauptsitz in der Brüs­
seler Straße der Platz nicht 
mehr ausreicht. Weiss gehört 
zu den Finalisten des Wettbe­
werbs "Entrepreneur des Jah­
res 2011 ". Damit kürt die Prü­
fungs- und Beratungsgesell­
schaft Ernst & Young die bes­
ten Mittelständler Deutsch­
lands. (da) 

tet. "Wir s ind jetzt in fast allen e uro­
päi sche n Lä nde rn vertreten, in Neu­
see land, Australien, den USA, ebenso 
in Russland. Und es gibt keinen An­
bieter w eltweit, de n wi r technolo­
gisch fürchten müsse n." 

Da hilft laut W eiss die Nähe zum 
De utschen Forschungszentrum für 
Künstliche In telligenz und zum 
Fra unhofer lESE. "Die Institute s ind 
für uns ei ne ganz wichtige Innovati­
onsquelle." So werden zusammen 
mit dem Fraunhofer lESE aktuell 

g le ich me hrere Produkte e ntwickel t. 
Es geht darum, di e. Posteingangs­
steuerung, die sich in den Anfangs­
ja hren vor a llem auf Briefe bezog, 
de n aktue ll e n Anforderunge n anzu­
passen, sprich auch E-Mails, Faxe 
und In ternetformu lare damit zu er­
fasse n. Di e intellige nte Software, wie 
W eiss s ie nennt, soll in Zukunft so­
ga r so schlau werden, dass sie etwa 
Beschwe rdebriefe bevorzugt aus 
dem Postei ngang fischt, damit sie 
ohne Zei tverzug bearbeite t w e rd en. 
Schließlich ist Kunde nzufried enheit 
in Zeiten zunehmenden Wettbe­
w e rbs da s A und O. "Ene rgieve rsor­
ger und Versicherer brennen auf di e­
se Neue rung", betont W eiss. 

Für die Zukunft rechnet Insiders 
mit se inen heute 100 Mitarbeitern 
mit hohen Wachstumsraten, zuma l 
es im Ausland e ine Rei he von Unter­
nehmen gibt, die Interesse an einer 
Partnerschaft haben. So hat sich seit 
der Indi enreise mit Oberbürge rmeis­
te r Klaus Weiclle l e in enger Kontakt 
zur Firma Gemeni-Softwareentwi­
ckelt, die in Trivandrum in Südin­
dien sitzt. "Wir werden kooperieren, 
habe n dort schon Mitarbeiter ge­
schult, die unse re Produkte auf de m 
indischen Markt ei nführe n", e rläu­
tert Weiss. 

Der Unternehmer, der zum Aus­
gle ich Rennrad fährt, hat aber nicht 
nur den Fokus auf Wachstum, son­
dern legt auch ga nz vi e l Wert darauf, 
dass der Tea mgeist stimmt. Der 
Kunstliebhaber bringt mit großfor­
matigen W erken immer wieder 
neue Farbe ins Unterne hmen, den 13 
Auszubilde nden bietet er philosophi­
sche Seminare an, nach dem Motto 
"Mehr wi ssen - w eiter denken" . 
Weiss: "Ich suche Talente, Querden­
ker." Des halb investi e rt e r vie l in die 
eigene Ausbildung, schickt den Nach­
wuchs an di e Duale Hochsc hule nach 
Mannheim, strebt Schulpartnerschaf­
ten an. Es gibt Inline rkurse und Klet­
ter-W orkshops für die Mitarbeiter, 
e inen La uf treff. Dass sogar auf zwei 
Bussen der Stadtwerke In;; iders-Wer­
bung p rangt, begründet Weiss so: 
"Mir liegt vie l dara n, dass die Men­
schen in der Stadt die Potenziale vor 
Ort erken nen." 


